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Sertuenlmnä, ber (Sompagnie *3tmmerleufe.

Stn ter Spige jeten Sataiflonö fteftt man eine Steifte

woftlftcrauögepugter Simmerleutc einftcrfcftrcitcn, welche, mit
gfätijentmeiß lafirtem ScburjfeH angetfean, tie Slgt über ter
Sdjulter, mit Sart unt Särenmüge einen recht martialifdften
Slnbttd gewähren, ©ie ganje Srfcbeinung »crgegenroärtigt
reeftt teutlidj tie Seftimmung tiefer Seute: tie im gelte
»orfommetiten Simmermannöarbciten' ji» beforgen ttnt auf»

ftoßente geringere Scrrainftinterniffe roegjuräumen, ta taö
Sappeurcorpö nieftt überall bei ftanben fein fantt. ©ie Sluö»

ftüffe roeniger ftanbwerföfuntiger SJtänner genügt in »ietei»

roeniger wichtigen gäflen. Slflein man irrt fefer, wenn matt

glauben roollte, taß eö fich mit ter wirtliche« Serroctttung
ter Simmerteute iftrer urfprünglieften Seftimmung gemäß

»erftalte. ©iefelbe roirt »ielmeftr ganj auö ter Sicht gelaffen;

tie feftmuden Simmerleute ftnt jum bloßen Scfjattftüd
geworten; fie »errichten etwa ten ©ienft alö Slantotiö, oter
jagen ein Saar jutriitgtidje Sangen »or ter gronte weg —
waftrlicft ein geringer Stugen bei fo foftfpieliger Sluörüftung!
Stuf Slttöübung ifereö friegömäßigeti Swedeö werte« fte gar
nidjt oorbereitet; Siiemant tenft entfernt taran. Unt toefj

fint tie gäfle fo ftäufig, in tenen man, wem» eö einmaf

Srnft gilt ttnt ttidjt nur auf Sarate anfömmt, ihrer ©ienfte
betürfen wirt!

©enauer angegeben, befteften tie Obliegenheiten ter Sim-
merfettte tarin, taß fie tem Sortrab oter ter Staajbut —
Slüant» unt Slrrieregarbe — beigegeben roerten, um auf
SWärfehet» tie aflcnfallö »erterbtet» oter »om gelitte bureft»

geftauetten Straßen unt SBege fterjufteflcti; ter marfcftiren«
ten Smppe Uebergange über ©raben uttt» fleine ©eroäffer

jt» »erfdjaffen, bamit tiefelbe nieftt aufgcfealtet» werte; jer»
ftörte gfitßübergänge fo gm afö möglieft gangbar ju machen,

ISS

Verwendung der Compagnie-Zimmerleute.

An dcr Spitze jeden Bataillons sieht man eine Reihe
wohlhcrauSgeputzter Zimmerleutc einhcrschreitcn/ welche/ mit
glänzendweiß lakirtem Schurzfell angethan, die Axt übcr der

Schulter/ mit Bart und Bärenmütze einen recht martialischen
Anblick gewähren. Die ganze Erscheinung vergegenwärtigt
recht deutlich die Bestimmung dieser Leute: die im Felde
vorkommenden Zimmermannsarbciren zu besorgen und auf.
stoßende geringere Tcrrainhindernisse wegzuräumen/ da das

SappeurcorpS nicht überall bei Handen fein kann. Die AuS.
hülfe weniger handwerkskundiger Männer genügt in vielen

weniger wichtigen Fällen. Allein man irrt fehr/ wenn man

glauben wollte, daß es sich mit der wirklichen Verwendung
der Zimmcrleute ihrer ursprünglichen Bestimmung gemäß

verhalte. Dieselbe wird vielmehr ganz auS dcr Acht gelas,

sen; die schmucken Zimmerleute sind zum bloßeu Schaustück

geworden; ste verrichten etwa den Dienst als Plantons, oder

jagen ein Paar zudringliche Jungen vor der Fronte wcg —
wahrlich cin geringer Nutzen bei so kostspieliger Ausrüstung!
Auf Ausübung ihres kriegsmäßigen Zweckes werde« ste gar
nicht vorbereitet; Niemand denkt entfernt daran. Und doch

sind die Fälle so häufig, in denen man, wenn es einmal
Ernst gilt und nicht nur auf Parade ankömmt, ihrer Dienste

bedürfen wird!
Genauer angegeben / bestehen die Obliegenheiten der Zim.

mettente darin, daß fie dem Vortrab odcr der Nachhut —
Avant, und Arrieregarde — beigegeben werden, um auf
Märfchen die allenfalls verderbten oder vom Feinde durch,
gehauenen Straßen und Wege herzustellen; der marfchiren«
den Truppe Uebergänge übcr Graben und kleine Gewässer

zu verfchaffen, damit dieselbe nicht aufgehalten werde; zer.
störte Flußübergänge fo gut als möglich gangbar zu machen,
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ober, naeft Safftrung einer Srüde, tem »erfolgentett geinte
tie SWöglicftfeit ju beneftmen, auf bemfelben SBege über ten
gtufi ju fegen, folglicft: erbaute Srüden ju jerftören. Sn
Sägern fönnen fie gebraucht werten, folefte auöjufteden, ju
traetren, Seite aufjufefttagen, Srunnen ju graben, ©raben

ju Ertftütten auöjufteben, oter wenn fein Seitlager errtcfjtet

wirt, ter «Wannfdjaft antere Unterfunft auö ftolj fterjuftel»
len; — auf Sorpoften, einjelne feattbare Sunfte unt Soften
in Scrtftettiguttgöftant ju fegen; — beim Slngriff, ©raben
unt Söcfter für Scftügen mit Säger auöjufteben, — unt
entlieft bei Erbauung »on größern geltfcftanjen ftülfreicfte
ftant attjulegctt.

Sö fädt itt tie Siugen, taß tie meiften tiefer Serrtctj»

tungen in unferm turdjfcfenittenen, oon einer SWenge ©ewäffer

tureftjogenen Sante, bei ter großen SaftI »on Srüden
uttt Stegen, im Äriege ftäufig »orfommen müßten. S« ©e-

birgögegenten ftnt folefte »on »omämltcfter SBicfttigfeit; tie
fterftetluitg eineö Srüdleinö über einen unturcftfdjrcitbaren
Slbgruttt, oter eineö Sägerroegeö, tie Serrammfuttg oter
Oeffnung eineö Sngpaffcö entfdjcibet über Sctetttenteö, fann
großen ©eroinn oter Sertuft att Seit unt Siaum bringen. —
SBeil wir lange feinett Ärieg gefeabt ftaben, fint tiefe ©inge
in Sergeffenfteit geratftett. Slflein reeftt eintrittglict) mafenen

unö nun tie wenigen friegerifeften Sorfätle wäftrent ter fegten

Ereigttiffe in SBafltö unt Sujern, tie toeft jeweilen ttur
jwei oter trei Sage tauerten, taran, wie wichtig eö fei,
tiefem Sfteit ter SWilitäreinricbtutig erneuerte Slufmerffamfeit

ju fdjenfen. Seteömal famen gälte »or, wo Slrbeiten

ter obigen Slrt »on größerm Selange auögeführt werben

mußten, tie »on wesentlichem Einfluß auf ten ©ang ter
militärifcften Sreigniffe waren.

©aö »ierte fteft teö Softniangö 1844 ter fteloetifcfjen

SWilitär»Seitfeftrift bat eine ©arfteflung ter Sreigniffe im

SBafltö im SWai 1844 gebracht, worin erjäftltift, wie turcft
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oder, nach Passirung einer Brücke, dem verfolgenden Feinde
die Möglichkeit zu benehmen, auf demfelben Wege übcr den

Fluß zu fctzen, folglich: erbaute Brücken zu zerstören. In
Lagern können ste gebraucht werdcn, folche auszustechen, zu

traciren, Zelte aufzufchlagen, Brunnen zu graben, Graben

zu Erdhütten auszuheben, oder wenn kein Zeltlager errichtet
wird, dcr Mannfchaft andere Unterkunft aus Holz herzustel.

lcn; — auf Vorposten, einzelne haltbare Punkte und Posten

in Vcrtheidigungsstand zu fetzen; — beim Angriff, Graben
und Löchcr für Schützen und Jäger auszuheben, — und
endlich bei Erbauung von größern Fcldfchanzen hülfreiche
Hand anzulegen.

ES fällt in die Augen, daß die meisten diefer Werrich,

tungcn in unferm durchschnittenen, von einer Menge Gcwäf.
fer durchzogenen Lande, bei der großen Zahl von Brücken

und Stegen, im Kriege häusig vorkommen müßten. In Ge.

birgsgegenden sind folche von vornämlicher Wichtigkeit; die

Herstellung eines BrückleinS übcr einen undurchfchreitbaren

Abgrund, oder eines Jägerwegcs, die Verrammlung oder

Oeffnnng eines Engpasses entscheidet über Bedenkendes, kann

großen Gcwinn oder Verlust an Zeit und Raum bringen. —
Wcil wir lange keinen Krieg gehabt haben, stnd diefe Dinge
in Vergessenheit gerathen. Allein rccht eindringlich mahnen

uns nun die wenigen kriegerischen Vorfälle während der letz,

ten Ereignisse in Wallis und Luzern, die doch jeweilen nur
zwei oder drei Tage dauerten, daran, wie wichtig es sei,

diesem Thcil der Militäreinrichtung erneuerte Aufmerksam,
keil zu fchcnken. Jedesmal kamen Fälle vor, wo Arbeiten
dcr obigen Art von größerm Belange ausgeführt werden

mußten, dic von wesentlichem Einfluß auf dcn Gang der

militärischen Ereignisse waren.
Das vierte Heft des Jahrgangs l«44 der Helvetischen

Militär.Zeitschrift Hat eine Darstellung der Ereignisse im

Wallis im Mai l»44 gebracht, worin erzählt ist, wie durch
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tie Serftörung ter Stfeonebrüde ju Stitteö tie »crfolgcnten

Slttfdjweijer aufgeftalten wurten unt Äalbermattett turcft
feine Simmerleute tiefelbe erft fterftetlen faffen mußte, um

ten Uebergang ju beroerfftefligett, fo taß er über einen »otten

Sag »erlor.
©er legte greifeftaarenjug bietet ebenfo auffatlente

Seifpiele tar. ©ie ftaupteolonne ter gretfeftaaren, roeldje

gegen Sittau »orrüdte, rourte nafteju am Smtnenübergang »er-

hinten, intern eine Slnjaftl Slrbeiter fteft feeetfertc, tie Sfto,

renbergbrfide abjuwerfen. Sö erforterte eitt ernfteö Sloant-

garten »©efedjt, um tie gänjtidje. Serftörung ju »creiteftt.

Äüftne Scftügen bemächtigteu ftdj ter beinafee ganj afegebed»

ten Srüde unt fletterten an ten Salfen hinüber, um tte
SBieterfterfteflung ju befeftügen, wetefte tann mit ftülfe eineö

mitgefüferten Stuft« unt Scftanjjeugroagenö bewirft wurte;
erft tann tonnte taö ©roö teö Sorpö nebft ter Slrtiflerie ten
Uebergang auöfüftren. — Sin Serfeait am Slbfeang teö Son»

nenbergö fetnterte tie jwei Äanonen teö Sieutenantö St., jtt
tent ©etafdjement auf tem ©ütfdj ju ftoßen, welcfteö »er»

geblicft auf tiefe Serftärfung ftarrte. ©aö Stbbrecften ter
Srüden bei et. Soft unt SWalterö ftinterte tie auf tem

Siüdjug begriffenen gretfeftaaren, über tie Smme ju ent«

fommen, unt nötfeigte fe jum «Wärfcfte gegen SWalterö, ter
fo »erterbtiefj für fte attöfiet, taß fie eine blutige Stteberlagc
erlitten unb iftre fämmtliche Slrtiflerie einbüßten.

SBenn tie greifeftaaren überftaupt ortentfieft organifirt
unt tiöjiplinirt gewefen wären, unt ficft einer Slnjafel
Simmerleute alö Sionnierö betient hätten, ftatten fie nieftt taö
eine ftinterniß leieftt befeitigen, uttt im antern einen gtufi-
üfeergang jur Slotft fterftellen fönnen?

Eö ftantelt fteft ntcftt um eine Steuerung, gegen tte man

fid), wäre fte audj noeft fo nügfidj, unter »crfcfttetetiett Sor-
wänten fo gerne fträufet. Siettneftr ift nur tie grage, eine

fefton »orftantene Einrichtung. iftrem urfprüuglicften Swcde

IUI

die Zerstörung der Rhonebrücke zu RiddeS die verfolgenden

Altfchweizer aufgehalten wurden und Kalbermatten durch

feine Zimmerleute diefelbe erst herstellen lassen mußte, um
dcn Uebergang zu bewerkstelligen, so daß er über einen vol.
len Tag vcrlor.

Der letzte Freischaarenzug bietet ebenso auffallende Bei.
spiele dar. Die Hauptcolonne der Freischaaren, welche ge.

gen Linau vorrückte, wurde nahezu am Emmenübergang ver.
hindert, indem eine Anzahl Arbeiter sich beeifertc, die Tho.
renbcrgbrücke abzuwerfen. ES erforderte ein ernstes Avant,
garden. Gefecht, um die gänzliche, Zerstörung zu vereiteln.

Kühne Schützen bemächtigten sich der beinahe ganz abgcdeck«

tcn Brücke und kletterten an den Balken hinüber, um die

Wiederherstellung zu befchützcn, welche dann mit Hülfe eines

mitgefübrtcn Rüst, und Schanzzeugwagenö bewirkt wurde;
erst dann konnte das Gros des Corps nebst der Artillerie den

Uebergang ausführen. — Ein Verhau am Abhang dcö Son.
nenbergs hinderte die zwei Kanonen des Lieutenants R,, zu

dem Detafchement auf dem Gütfch zu stoßen, welches ver.
geblich auf diefe Verstärkung harrte. DaS Abbrcchcn dcr
Brücken bei St. Jost und Matters hinderte die auf dem

Rückzug begriffenen Freifchaarcn, über die Emme zu ent.
kommen, und nöthigte ste zum Marfche gegcn Matters, der

fo verderblich für sie ausfiel, daß fie eine blutige Niederlage
erlitten und ihre sämmtliche Artillerie einbüßten.

Wenn die Freischaaren überhaupt ordentlich organisirt
und disziplinirt gewesen wären, und sich einer Anzahl Zim.
merleute als Pionniers bedient hätten, hätten sie nicht daö

eine Hinderniß leicht beseitigen, und im andern einen Fluß.
Übergang zur Noth herstellen können?

ES handelt stch nicht um eine Neuerung, gegcn die man

sich, wäre sie auch noch so nützlich, untcr vcrschicdcncn
Vorwänden so gerne sträubt. Vielmehr ist nur die Frage, eine

schon vorhandene Einrichtung ihrem ursprünglichen Zwecke
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wieter anjitpaffen. Äeine wefentliehc Sdjwierigfeit fteftt

tiefem Sorfcftlage entgegen. 3u jenen Serricfttungen ift er-

fortertich, i) taß ter 3immermantt feineö ftantwerfö fun-

tig fei, folglich turcft praftifeften Unterricftt ju ten ihm ob-

liegenten Serrichtungen geftörig angeführt werte, mit 2)
taß er afle jene ftantwerföjcuge, weldje ftieju notftwentig
fint, bei ter ftant habe.

Su ten »ielen Sortfteilen teö SWilijfpftemö, taö wegen
anterer anflebenter SWängel oft fo feftr »erfannt wirt,
geftört audj terjenige, taß ficft in ten Steiften ter SWitijfolta-
ten, efeen weit fie anö ter ©efammtfteit ter jungen Sürger»
unt Saucrfdjaft befteften, afle wünfeftbaren Slrten »on auö»

gelernten ©ewerbö», ftantwerfö- unb Slrbettöfeutett in «Wenge

beftnben. Sö fällt bafter gar nieftt fdjroer unb gefeftieftt oftne»

fein in ber Siegel, taß für tie Simmcrlettte ter Snfanterie»
Sompagnien SWänner tiefeö ftantwerfö auögefefet» werten,

©iefe bebürfen bann nur nodj ber näftern Slnieitung
über iftre fpejiefl«miiitärifdjen Serrichtungen; eine Snftruf-
tion, bie gewiß weber großen Seit- noeft ©eltaufwant it»

Slnfprudj neftmen unt weit ftinter ten Unfoften jurücfbleiben

wirb, bie für eine« gewöhnliche« Snfanteriften erforberlicfj

fint. Sn ten Äantonen, wo Sappeur-Sompagnien »orfeanten

finb, fönnen tie 3'mmerleute ter Snftruftion feetgejogett

werten, oftne fte tefiftatft jum gefammteu Sappeurtienfte an»

juftalten, wai übet iftre Seftimmung fjinauöreidjen unt tie
Säcfte unnötfeigermeife »crwideln würte. Sn Äantonen, wo

feine Sappeurö fint, ftntet fid) gewiß ein »erftäntiger
Slrtiflerie- oter Snfanterie-Offijier, oter ein Straßen, ttnt
Srüdenbaufuntiger, ter tiefen ttidjt weitläufigen Unterridjt
genügent ju ertfteilet» befähigt tft.

Um ter Einrichtung einen organifebeu ftaltpunft ju
geben, ten ©icitft»erricfttitngen tie gefeörige Seitung jw
fiebern, ttnt SBetteifer unter ten Stwmcrlcittett ju erweden,

fönnte unter ten fedjö Stmmerfeuten eineö Sataiflonö Einer

I«s

wieder anzupassen. Keine wesentliche Schwierigkeit steht

diesem Vorschlage entgegen. Zu jenen Verrichtungen ist er.

forderlich/ K) daß der Zimmermann seines Handwerks ku«.

dig sei/ folglich durch praktischen Unterricht zu den ihm ob.

liegenden Verrichtungen gehörig angeführt werde, und 2)
daß er alle jene Handwerközcuge, welche hiezu nothwendig
stnd/ bei der Hand habe.

Zu den vielen Vortheilen des Milizfystems, daS wegen
anderer anklebender Mängel oft fo sehr verkannt wird/ ge.
hört auch derjenige, daß stch in den Reihen der Milizsolda.
ten/ eben weil sie aus der Gesammtheit dcr jungen Bürger,
und Baucrschaft bestehe«/ alle wünschbaren Arten von auS.

gelernten GewerbS./ Handwerks, und Arbeitsleuten in Menge
befinden. ES fällt dahcr gar nicht fchwer und gefchicht ohnc.

hin in der Regel, daß für die Zimmerleute der Infanterie.
Compagnien Männer diefeS Handwerks ausgelesen wer.
den. Diefe bedürfen dann nur noch der nähern Anleitung
über ihre speziell, militärischen Verrichtungen; eine Jnstruk.
tion, die gewiß weder großen Zeit, noch Geldaufwand in
Anfpruch nehmen und weit hinter den Unkosten zurückbleiben

wird / die für eine» gewöhnlichen Infanteristen erforderlich
sind. In dcn Kantonen, wo Sappeur. Compagnien vorhan.

den sind, können die Zimmerleute der Instruktion beigezogen

werden, ohne sie deßhalb zum gesammte« Sappcurdienste an.
zuhatten, waS über ihre Bestimmung hinausreichen und die

Sache uniiöthigerwcise verwickeln würde. In Kantonen / wo

keine Sappeurs sind, stndet stch gewiß ein verständiger Ar,
tillcrie. oder Infanterie. Ofsizier/ oder ein Straßen, und

Brückenbaukundiger/ dcr diefcn nicht weitläufigen Unterricht
genügend zu ertheilen befähigt ist.

Um der Einrichtung einen organischen Haltpunkt zu

gebe«/ dc« Dienstverrichtungcn die gehörige Leitung zu

sichern / und Wetteifer unter den Zimmerlcutcn zu erwecke«/

könnte unter de« sechs Zimmerleuten eines Bataillons Einer



193

jum ©efreiten, bei je jwei Sataiflottett Einer jnm Sorporaf,
unb auf je Pier Sataiflone Einer jum SSacfttmeifter ernannt

werbet». Sn jeter Srigate ftätte ein fadjfmttigcr Offtjier-,

ter teßwegen in gewöhnlichen Seiten feinem Sataiflon nieftt

entfremtet ju roerten braueftt, bie fämmtlichen Stmmerleute

unter feinem Sefeftl, tie auf folefte SSeife erfortcrlicften gallo
in ein ortentlidjeö ©etafdjement jufammengejogen, mit tem

Sortrab marfehiren unt »ereinigt mit tefto größerm Stugen

oerroentet roerten fönnten. Statt 18 biö 24 müßige Särett-

mügen hätte fomit jebe Srigabe ein Sionnier-©etafchement

oon 1 Offtjier, 1 SSacbtmeifter, 1 Sorporaf, 2 ©efreiten,
20 Sionnierö, bai iftr bie crfprießlicfeften ©ienfte teiftett

ttnb iftre Selbftftänbigfeit wefentlid) erhöften würbe. Steicfet

tie SaftI ter Simmerleme in befonterö feftwierigen gäflen
nieftt fein, fo ift eö leicht, iftnen auö ter Snfanterie eine

entfprecftenbe Slnjaftl SJtannfdjaft poti paffenten Seruföarten,
wie ftolj- oter Santarbeiter, beijugefeflen, weldje unter
Slnieitung ter inftruirtet» Simmerleute tie nötftige Sluöftülfe tftut»

würben.
©ie Saraten-Stene, welcfee unfere Simmerleme tragen,

reichen freilich nicht auö. Släcftft ten Simtnerärten uttt
ftantbeifen muffen fie notftmentigerweife mit Sägen/ ftäm-
mern, Softrert», Stcmmeifen, Älammern, Schaufeln, Sidel-
ftaucn u. f. w. »erfeften fein. Sinige tiefer SScrfjeugc fönnen

tie 3immcrlcute felbft tragen; fie fint jwar groß, allein
eben tarum »ertfteilt fid) Ue Saft um fo mefer, mit ter Sim-
mermann ift tatureft nieftt mefer befeftwert, alö ein Scftarf-
fdjüg ober Snfanterift, ber fein geuergeweftr, Satroiitafcbc,
tie Saft ter fetjarfen SWuttition unt abwedjfelnt ein Stüd teö

gelt- unt Sagergerätftö tragen muß. ©efet eö an tie Slrbeit, fo
legt ter Simmcrmann oftneftin Slfleö ab, wai er nieftt gerabe
braueftt, unt übergibt eö ter Obfeut feiner Äameraben. ©er
gefdjidtefte Simmermantt jeten Sataiflonö — ter mit einem

©rat befleibete — würbe, in einer unter Um Sornifter

zum Gefreiten / bei je zwei Bataillonen Einer zum Corporal,
und auf je vier Bataillone Einer zum Wachtmeister ernannt

werden. In jeder Brigade hätte ein sachkundiger Offizier,
der deßwegen in gewöhnlichen Zeiten seinem Bataillon nicht

entfremdet zu wcrden braucht, die sämmtlichen Zimmerleute

unter seinem Befehl, die auf folche Weife erforderlichen Falls
in ein ordentliches Detafchement zusammengezogen, mit dem

Vortrab marschiren und vereinigt mit desto größerm Nutzen

verwendet werden könnten. Statt lö bis SS müßige Bären,
mützen hätte somit jede Brigade ein Pionnier.Detaschement

von 1 Offizier, l Wachtmeister, l Corporal, 2 Gefreiten,
2« Pionniers, das ihr die ersprießlichsten Dienste leisten

und ihre Selbstständigkeit wesentlich erhöhen würde. Reicht
die Zahl der Zimmerleute in besonders schwierigen Fällen
nicht hin, so ist es leicht, ihnen aus der Jnfanteric eine

entsprechende Anzahl Mannschaft von passenden Beruföarren,
wie Holz, oder Landarbeiter, beizugefellen, welche unter An.
leitung der instruirte» Zimmerleute die nöthige Aushülfe thun
würden.

Die Paraden-Aexte, welche unfere Zimmerleute tragen,
reichen freilich nicht auö. Nächst den Zimmereien und

Handbeilen müssen sie nothwendigerwcife mit Sägen, Häm.
mern, Bohrern, Stemmeisen, Klammern, Schaufeln, Bickel.
hauen u. f. w. versehen scin. Einige dicscr Werkzeuge kön.

nen die Zimmcrlcute sclbst tragen; sie sind zwar groß, allein
eben darum vertheilt sich die Last um so mehr, und der Zim.
mermann ist dadurch nicht mehr beschwert, alö ein Scharf,
fchütz oder Infanterist, der fein Feucrgcwehr, Patrontafche,
die Last der scharfen Munition und abwechselnd cin Stück des

Feld, und Lagergcräths tragen muß. Geht es an die Arbeit, so

legt der Zimmermann ohnehin Alles ab, was cr nicht gerade
braucht, und übergibt cs der Obhut seiner Kameraden. Der
geschickteste Zimmermann jeden Bataillons — der mit einem

Grad bekleidete — würde, in einer unter dem Tornister



attgeferacftten Stequifttentafcfte, einen Soflftab, ein Simmer»
mannöbfeiftift, oerfchietene Softrer unt eine Sotjrfeife, eifertte

Stägel, eitt Senfbtei, eine Simmcrmannöfcftnttr, ein SBinfel«

eifen u. tergl. bei fich tragen, ©te übrigen SBcrfjeuge unt
©erätfte, tie ter SDtann nidjt trägt, werten auf ten SWitni-

tionöcaiffonö, ten Sataiflonöfourgonö ober ten Sagagcwageti
eben fo fügtict) $fag finten, alö manefte anbere entbeftrtteftcre

©egenftänte. Oter noeft beffer, jebe Srigate füfere einen

eigenen Stuft» unb SSerfjeugroagcn mit, welcfter außer ten
ofeenbejcicfttictcn SBerfjengen mit Seilen, Stägeln, Sunt-
fjafen, ©ertetn, Sangen, Slicftttatten unt antem Slequiftten
»erfeften ift unt unmittelbar ter Slbtfeeilung folgt, wo ftdj
tie Simmerleme — «pionnierö — feefinten.

©aö Sunteöftecr jäftlt 443 Snfanterie-Sompagnien in
ungefäfer 76 Sataiflonen. SJtan erwäge ten tamit »erbuntenen

©eroittn, 443 gelernte Sionnierö ftatt 443 überflüf-
fige Slicfttötftuer ju ftaben. Sum Sunteöfeeer geftören 5

Sompagnien Sappeurö ju 100 SWann; im ftoljen £tnbtid auf
tiefe roirt man oftne 3«>eifcl unfern Sorfdjlag feefädjeftt.

©od) man feebenfe, roie »iel tereinft tiefe Sappeur.Sompa¬
gnien bti tett geltbcfeftigungen ju tftun finten. SJtit eitter

an gaferfäfftgfeit ftreifenten Oftneforge läßt man ja tte tätige

Steifte foftbarer grietenöjaftre uttgenügt »orbeiftreidjen, oftne

etroaö Srfeebiicfteö für tie Sefeftigung ter roicfttigftett Säffe

ji» tftun. St. SDtorij unt Seflinjona roerten einft jroei feftwere

Slnflagcpunfte biltet», wenn eö jur Entfdjeitung fommen

foflte. gür tie bejeicfjneten ©ienftocrridjtungen in ter
Strmee werten tafter feine Sappeurö »erfügbar bleiben; eö türfte
auch Sliemanten einfallen, fie in fleine Slbtfteilungeit »on 20
bii 25 SJtann aufjutöfen, um jeber Srigabe wefefte feeiju«

ortnen. Um fo efter »ertient temnadj unfer, weter mit er»

fteblidjcn Äoften nodj mit Slbänterungen »erfnüpfier Sor»

fcftlag, Seacfttitng.

angebrachten Requisitentasche/ einen Zollstab/ ein
Zimmermannsbleistift, verfchiedene Bohrer und eine Bohrfcile, eiferne

Nägel, ein Senkblei, eine Zimmcrmannsschnur, ein Winkel-
eifen u. dergl. bei stch tragen. Die übrigen Werkzeuge und

Geräthe, die der Mann nicht trägt, wcrden auf den Muni,
tionscaissonö, dcn BataillonsfourgonS odcr den Bagagewagen
eben fo füglich Platz stnden, alS manche andere entbehrlichere
Gegenstände. Oder noch besser, jede Brigade führe einen

eigenen Rüst- und Werkzeugwagcn mit, welcher außer den

obenbezcichnctcn Werkzeugen mit Seilen, Nägeln,
Bundhaken, Gertcln, Zangen, Richtlatten und andern Requisiten
verfehcn ist und unmittelbar der Abtheilung folgt, wo sich

die Zimmerleute — Pionniers — befinden.

DaS Bundeöhecr zählt 443 Jnfanterie-Compagnien in
ungefähr 7« Bataillonen. Man erwäge den damit verbundenen

Gewinn, 443 gelernte Pionniers statt 443 übcrflüf-
sige Nichtsthuer zu haben. Zum BundeSheer gehören s
Compagnien Sappeurs zu Ivo Mann; im stolzen Hinblick auf
diefe wird man ohne Zweifel unfern Vorschlag belächeln.

Doch man bedenke, wie viel dereinst diefe Sappeur-Compagnien

bei den Feldbefestigungen zu thun stnden. Mit einer

an Fahrlässigkeit streifenden Ohneforge läßt man ja die lange

Reihe kostbarer FriedenSjahre ungenützt vorbeistreichen, ohne

etwas Erhebliches für die Befestigung dcr wichtigsten Pässe

zu thun. St. Moriz und Bellinzona werden einst zwci schwere

Anttagcpunkte bilden, wenn es zur Entscheidung kommen

sollte. Für die bezeichneten Dienstverrichtungen in der

Armee wcrden daher keine SappeurS verfügbar bleiben; cs dürfte
auch Niemanden einfallen, ste in kleine Abtheilungen von 20
bis 2S Manu aufzulöfcn, um jeder Brigade welche

beizuordnen. Um so eher verdient demnach unser, weder mit
erheblichen Kosten noch mit Abänderungen verknüpfter Vor.
schlag, Beachtung.
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©ie Sewerfftcfligitttg tiefer ©inriefttung ift mit ter be»

fteftenten regtementarifeßen Organifation fo leieftt »ereinbar,
ober liegt »ielmeftr fefton gänjlicft in terfelben, taß, oftne

eine allgemeine eitgcnöfftfdje Serfüguttg abjuroarten, tie
»iefleicftt noeft lange auf ficft ftarren laffen türfte, tie
Äantone »on fid) aui felbige bei iftret» Sruppen einführen
fönnten. SBie wichtig müßte cö j. S. für große ©ebirgö-
fantone fein, bk feine Sappeur »Sompagnien befigen, fiefj

bk nötftige Sluöftülfe turcft folefte Sionniertctafcftemente jit
»erfdjaffen: ©raubünten mit feinen auögeteftnten Scrgftraßen

unt ter SJtenge »ot» ©eftfeen; Seffin, teffen ©ottfearttftraße
oon »ielen Srüden unterbrochen wirb. ©ie. ifolirte Sage

beiber Äantone maeftt eine fofefte Slnftait für fte befonberö

nötftig. ©raubünben würte Ui feinem Sontingent 18, Sef«

fin 24 Sionnicre ftaben, teren SaftI auö ter Santmeftr »er»

toppeft werten fönnte. Sm oorftergeftenten Sluffäge wurte
»oi» einer Sude in ter Streitmacht ter fünf alten Äantone
gefproeften: turcft Slnnaftmc unfereö Sorfcftlageö würten fie

mir allein beim Sluöjug 42 spionnfere befommen, faft oftne

Äoften ju ftaben.

SSäftrenb ten Unruhen »on 1831 wurte ju Safel, unter

Seitung einiger ©cnieofftjiere, anö ten in ter Statt be*

fittbtfcben Simmergefclleti eine Slrt »on Sionnier-Sorpö
errichtet, weldjeö bei einem ber befannten Sluöfäffe — wenn

wir nicht feftr irren — bei St. Safob eine Sodbrüde über

bk Sirö fdjlug, ta ter tortige Steg »on ten Santleutet»
abgeworfen Worten war; oter umgefebrt feraeft oiefleicht
taöfelbe eben jenen Steg unt tie Siröbrüde ab, um tie Sant-
feute »on Slnnäfeerung gegen tie Statt abjuftalten. Sei bett

jweimaligen SWuftemttgen, bie über fämmtlicfte Sruppen unb

bk Sürgergarte ftattfanteu, erfeftien tiefeö Sorpö, etwa
4 Süge ftarf, itt ten Ui tiefem ftantwerf beliebten fangen
blaitett Ueberröde« unb Schurjfeflett, »erfeften mit manefterfei

SSerfjeugen.

I9S

Die Bewerkstclligung dieser Einrichtung ist mit der

bestehenden reglementarischen Organisation so leicht vereinbar,
odcr liegt vielmehr schon gänzlich in derselben, daß, ohne

eine allgemeine eidgenössische Verfügung abzuwarten, die

vielleicht noch lange auf sich harren lassen dürfte, die

Kantone von sich aus felbige bei ihren Truppen einführen
könnten. Wie wichtig müßte es z. B. für große GcbirgS..

kantone fein, die keine Sappeur-Compagnien besitzen, sich

die nöthige Aushülfe durch folche Pionnierdetafchemente zu

verschaffen: Graubünden mit seinen ausgedehnten Bergstraßen

und der Menge von Defileen; Tessin, dessen Gotthardtstraße

von vielen Brücken unterbrochen wird. Die, ifolirte Lage

beider Kantone macht eine folche Anstalt für sie befonderö

nöthig. Graubünden würde bei feinem Contingent IS, Tef-
sin 24 Pionnière haben, deren Zahl auö der Landwehr ver-

doppelt werden könnte. Im vorhergehenden Aufsatze wurdc

von einer Lücke in der Streitmacht dcr fünf altcn Kantone
gesprochen: durch Annahme unfercs Vorschlages würden sie

nur allein beim Auszug 42 Pionnière bekommen, fast ohne

Kosten zu haben.

Während den Unruhen von ISSI wurde zu Basel, nu-
ter Leitung einiger Genieoffiziere, aus den in der Stadt
befindlichen Zimmergefcllen eine Art von Pionnier-CorpS er-

richtet, welches bei einem der bekannten Ausfälle — wenn

wir nicht fehr irren — bei St. Jakob eine Bockbrücke übcr
die Birs schlug, da der dortige Steg von den Landlcuten
abgeworfen worden war; oder umgekehrt brach vielleicht das.
felbe eben jenen Steg und die Birsbrücke ab, um die Landleute

von Annäherung gegen die Stadt abzuhalten. Bei den

zweimaligen Musteruugen, die über sämmtliche Truppen und
die Bürgergarde stattfanden, erschien dieses CorpS, etwa
4 Züge stark, in den bei diesem Handwerk beliebten langen
blauen Ueberröcken und Schurzfellen, versehen mit mancherlei
Werkzeugen.
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Seim teutfeften Sunteöfteere werten, äftnlicftwie in ter
Scftweij, nur oott tet» größern Staaten Sappeur- unt SWi-

neur-Sompagnicn gefteflt. Slufiertem ftaben jetoeft afle Staaten,

felbft tie fleinen, spionnicre mit Sontonttiere ju liefern,
für welcfte taö Serftältniß auf 1 «Wann oon 100 teö Son-
tingentö feftgefegt ift. Sn tiefer Sin fteflt j. S. Ottenbttrg
22, ftamburg 13, Sremen 5, Sübed 4 «pionniere. ©iefe
Staaten bilten jufammen tie tritte Srigate ter jweiten
©i»ifion teö jeftnten Sunbeö-Slrmeecorpö, unb feaben ficft

»ercinigt, jeber Snfanterie »Sompagnie 2 Simmerleute —
«Pionniere — jujutfteilen, weldje nach ben Umftänben in eilt

befontereö, ter Srigate attachirteö Sionnier»©ctafcftement
»ereinigt werten. Stuf ähnliche SBeife fteflt Srattnfcftweig
21, SWedlenburg.Stretig 7 Siottntere u. f. w.

SBer über bie ©runblage tiefeö ©egenftanteö etwaö ©c»

tiegeneö lefen will, fintet im Saftrgattg 1833 ter öftreichi»

feften SWilitär-Seitfcftrift, VIII. ipeft, unter tem Sitel: „Ucbcr
ten Swed mit tie Serwentung ter Simmerleute unt Scfeanj»

jeugträger bei ten Stegimentern," eine nieftt nur bemerfenö»

fontem aueb befolgcttömertbe Slbfeanblung. *)

außerorbentlictje Senjaffitung im Äanton SSacxbt

Stlö im grüftling tiefeö Saftreö eine ungewöhnliche Se»

wegung fidj über tie ganje Sdjroeij »erbreitete, unb »on

einer gewiffen Seite fogar bewaffnete Snter»ention ber frem»

ten «Wächte in Sluöficht gefteflt rourte, traf tie Siegierung

»on SBaatt meftrere »orberettente SWaßregeln auf bei» gafl,
taß tie Umftänte eine Sluffteffung ter bewaffneten SJtadjt

nötftig maeften foflten.

3Bäf)renb bei 2)rucf$ »ernetjmen mir, ba& im Äanton Süriefe bie

3nfcmterie=3immerleutc bereits ber <3appeurS=3nftrurtton beigesogen

werben.

IS«

Beim deutschen Bundesheere werde»/ ähnlich wie in der

Schweiz, nur von den größern Staaten Sappeur. und Mi.
neur.Compagnicn gestellt. Außerdem haben jedoch alle Staa.
teil/ sclbst die kleinen/ Pionnière und Pontonniere zu liefern/
für welche daö Verhältniß auf 1 Mann von 100 deS Co».
tingentS festgesetzt ist. In dicscr Art stellt z. B. Oldenburg
22/ Hamburg 13/ Bremen s, Lübeck 4 Pionnière. Diese
Staaten bilden zusammen die dritte Brigade dcr zweiten
Diviston des zehnten Bundes. ArmeeeorpS/ und haben sich

vereinigt/ jeder Infanterie.Compagnie S Zimmerleute —
Pionnière — zuzutheilen/ welche nach dcn Umständen in ein

besonderes/ dcr Brigade attachirtes Pionnier.Detaschement
vereinigt wcrdcn. Auf ähnliche Weise stellt Braunschweig

21/ Mecklenburg. Strelitz 7 Pionnière u. s. w.
Wer über die Grundlage dieses Gegenstandes etwas Ge.

diegcnes lesen will/ findet im Jahrgang 1838 der östreichi.
schen Militär.Zeitschrift/ Vlll. Heft / unter dcm Titel: «Ueber

den Zweck und die Verwendung der Zimmerleute und Schanz,
zcugträger bei den Regimenter«/" eine nicht nur bemerkenS.

sondern auch befolgcnswerthe Abhandlung. *)

Außerordentliche Bewaffnung im Kanton Waadt.

AlS im Frühling dieses Jahres eine ungewöhnliche Bc.
wegung stch über die ganze Schweiz verbreitete/ und von

einer gemissen Seite sogar bewaffnete Intervention der frem.
dcn Mächte in Aussicht gestellt wurde/ traf die Regierung

von Waadt mehrere vorbereitende Maßregeln auf den Fall/
daß die Umstände eine Aufstellung der bewaffneten Macht

nöthig machen follten.

') Während des Drucks vernehmen wir, daß im Kanton Zürich die

Jnfanterie-Zimmerleute bereits der Sappeurs-Jnstruktion beigezogen

werden.
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